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 Einleitung
Zur Unterstützung der klinischen Forschung wird eine
webbasierte Datenintegrationsplattform (DIP) entwickelt.
Diese ist in der Lage verschiedene Anwendungen als
Module zu medizinischen Forschungszwecken
bereitzustellen. Die Plattform stellt dabei einen
übergreifenden versionierten Datenspeicher, sowie ein
selbst konfigurierbares Rechte- und Nutzermanagement zur
Verfügung. Die Plattform wird in MIRACUM als zentrale
Anlaufstelle für den gesamten Prozess von Antragstellung
bis zur Datenlieferung genutzt und bildet somit ein
Kernstück der Architektur in Gießen.

 Methoden
Die Plattform wird mit dem PHP-Framework Laravel
implementiert, welches auf aktuellen Webtechnologien
basiert. Durch den Einsatz von Vuetify und VueJS im
Frontend, wird dem Nutzer der Zugang über eine einfache
und interaktive Weboberfläche ermöglicht. Für die
Datenspeicherung wird eine PostgreSQL Datenbank ein-
gesetzt, da diese sowohl eine relationale als auch
dokumentenbasierte Speicherung ermöglicht. Über REST-
Schnittstellen wird eine Kommunikation zu anderen
Systemen ermöglicht.

 Ergebnisse
Eine erste prototypische Version der Plattform wurde bereits
im März 2019 fertigstellt. Seit Oktober 2020 wird die
Plattform produktiv im MIRACUM Kontext genutzt. Dafür
wurden einige MIRACOLIX-Tools an die DIP angebunden
und auch eigene Module wurden für die Plattform
entwickelt. Über das feingranulare Berechtigungskonzept
werden auch die resultierenden Datenlieferungen auf der
Plattform für die Nutzer bereitgestellt. Für die Lieferungen
stehen auch erste Analyse und Exportwerkzeuge bereit.

 Diskussion
Ein zentraler Zugangspunkt für alle Daten und Werkzeuge
birgt einen enormen Mehrwert für sämtliche Nutzer. So kann
der gesamte MIRACUM-Prozess von Antragstellung bis zur
Datenlieferung abgebildet werden. Darüber hinaus können
Daten auf der DIP mit verschiedenen Personen und
Gruppen geteilt werden. Die Daten werden dabei
versioniert, um jede Änderung rückverfolgbar zu machen.
Erste Analysen können direkt in der Plattform ausgeführt
werden und für lokale Analysen stehen Export-Funktionen
zur Verfügung. Ergebnisse können wieder zurückgeführt
werden, wodurch die Gesamtheit aller Daten jedes Projekts
in der Plattform zusammengeführt werden können.

Ziel
Bereitstellen einer webbasierten Forschungsplattform als 

zentralen Zugangspunkt zu allen MIRACUM-Diensten.

Fazit
Die Plattform begleitetet den Prozess von Antragstellung bis 

zur Datenlieferung und bietet auch erste Analysen.
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